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Absender¡n /Absender PLZ, Ort Þåtum

Sachb€arbeiterlin, ggf . Ê-Mail Zimmer-Nr.

Telêfon Durchwahl (Nebst.) Fãx

Aktenzeichen

Bewerbung zur Aufnahme
in die Vorschlagsliste für
Jugendschöffinnen und J ugendschöffen
Bewerbungsschluss am (oalum)
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Es wird um Aufnahme in dle Vorechlagsliste f{ir Jugendschöfffnnen und Jugendschöffen für folgende Geschäftsjahre gebeten

Nachstehende Daten werden aufgrund der g$ 28 ff. des Geríchtsverfassungsgeseães erhoben. Sie werden ausschl¡eßl¡ch fí)r d¡e Wahl der
Jugendschöffen automatisie¡t verarbeitet. Verötrenilicht werden die geseâ;l¡ch notwendigen Daten. Gemäß $ 36 Ábsafz 2 Satz 2 Ge-
richtsverfassungsgesetz in Verb¡ndung mit $ 35 AbsaÞ 3 Jugêndgerichtsgesetz muss die Vorschlagsliste Familienname, Vomamen, ge-
gebenenfalls e¡nen vom Familiennamen abweichenden Gebu¡tsnamen, Gebuftslahr, Wohnort einschließl¡ch Postleitzahl sowie Beruf der vor-
geschlagenen Person enthalten. Bei häufig vorkommenden Namen ¡st auch der Stadt- oder Ortste¡l des Wohnoñes aufzunehmen.

Angabên zur Person
Familienname, GeburÌsname, wenn er vom Familiennamen abweicht Geburtsjahr

Vorname / Vornamen Staatsangeh0r¡gkeit

deutsch
Wohnort einschl¡eßl¡ch PostleÌtzahl (Bei håufig vo¡kommenden Namen ist auch der Stâdt- oder Ortsteil des Wohnortes anzugeben.)

zurzeit ausgeúbter Beruf (be¡ Bediensteten des Offentlichen Dienstes möglichst unter Angabe des Î¿it¡gkeilsbereichs)

Telefonnummer (Angabe fre¡w¡llig) Ie¡efaxnummer (Angabe freiwilli g) Ê.Mail (Angabe fre¡willig)

Voraussetzungen f[i¡ die Ausübung des Schöffenamtes
Kreuzen Sie bitte die nachfolgenden Fragen an, wenn die Aussage auf Sie zutrifft. Die Beantwoftung der Fragen îst freiwillig. Allerdings
erspaten Sre dem Gericht nach lhrer Wahl die - zulässige - Anfrage bei dritten Stellen, zum Beispiel dem Bundeszentralregister.

I eisnerige Tätigkeit ars [-l s.nomn / Schöffe l-l Ersatzschöffin / Ersatzschöffe [-l ;ugenaschöff¡n i JugendschÖffe

lm Zeitraum (von - bis)

l
l
] f.f'r bìn nicht zu einer Freiheitsstrafe - auch n¡cht auf Bewährung - von mehr als 6 Monaten bestraft worden.

r Gegen m¡ch schwebt kein strafrechtliches Ermittlungsverfahren wegen einer Tat, díe den Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher

I Amter zur Folge haben kann.

I lch bin nicht insolvent. Ebenso wenig habe ich eine Vermögensauskunft abgegeben.

, lch bin nicht hauptamtlich im VollzugsJVollstreckungsdienst oder bei Gericht / der Staatsanwaltschâft oder als Bewilhrungs-/Gerichts-

I nefer / BewålhrungsJGerichtshelferin tätig.

- 
lch bin nlcht als Religionsdienerin / Religionsdiener t¿itig oder als Mitglied einer religiösen Vereinigung sauungsmÊißig zum gemein-

I samen Leben verpflichtet.

, lch war nie hauptamtl¡che oder inoffizielle M¡tarbe¡terin / hauptamtlicher oder inoffizieller Mitarbeiter des Staatssicherheitsdienstes der

I ehemaligen DDR.

lch verfüge über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache, um das Amt e¡ner Jugendschöffin / eines JugendschÖffen wahrnehmen
zu kÖnnen.

Die folgende Angabe ¡st freiw¡il¡q.
lch ftlhle mich den gesundheitlichen Anforderungen einer mehrsttindigen I mehrtägigen Hauptverhandlung in Strafsachen gewachsen.

nach MÖglichkeit Angaben zur erzieher¡schen Bef¿thigung und Erfahrung in der Jugendarbeit (gegebenenfalls auf Beiblatt fortsetzen)_l

bitle wendenl



Hinwêis€

Fåhigkeit zur Bekleidung Öffentlicher Ämter zur Folge haben kann.

Zeltpunkt noch kelnê 70 Jahre alt sind.

gemeinsamen Leben verpflichtet s¡nd.

Rollglon6dlenerlnnên / R€liglonsdiener

sind Personen, die näch der Verfassung einer Relig¡onsgesellschaft zur Vdnahme gottesd¡enstlicher oder dementsprechender Handlungen berechtigt sind, und zwår nlcht nur
der Kirchen, die den Statls e¡ñeÍ Öff€ntl¡ch-rechtl¡chen Körperschâft haben sondern auch die Pfârer einer "freien Chr¡stengemeinde'.

Mitglleder rellgiös€rVereln¡gungen, dle sahung8mãß|g zum gême¡nsamên Leben vêrpfllchtet slnd

Dam¡t sind vonangig die Orden ds kalhollschen Kirche geme¡nt, aber auch Kommunitåtsformen anderèr Kirchen, Glaubens. und Weltanschauungsgeme¡nschâften.

Begründung der Bevverbung

lch bewerbê mich für das Amt einer / eines da
DieseAngâbe ¡stfreìw¡llig.

Sollte ich It mÖchte ich das Amt einer i eines schÖffen am Gericht ausüben

Der Schöffenwahlausschuss ist an meinen Wunsch nicht

lch bin einverstanden, dass auch die freiwilligen Daten an das Jugendamt / den Jugendhilfeausschuss und den Schöffenwahlausschuss
weitergegeben werden. Die Übermittlung darf nur zum Zweck der SchÖffenwahl erfolgen.
On, Datum Untsschrift

Amtsger¡cht,/ Landge¡icht

Ort, Datum [.J nterschrift


